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Unbeschwert. Kinder brauchen nicht viel, um Spaß zu haben. Paten- 
familien bieten die Möglichkeit,  unbeschwerte Momente zu genießen.  
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Mit dem österreichweit ersten Strategiepapier  
hat die Stadt Graz unter Einbindung von  

16 Organistationen eine Grundlage zur Thematik  
„Kinder psychisch erkrankter Eltern“ geschaffen.  
Patenfamilien spielen dabei eine wichtige Rolle. 

michaela.krainz@stadt.graz.at

Was ist los? Warum ver-
hält sich meine Mama 
so? Warum ist sie so 

oft traurig? Warum zieht sich 
Papa zurück und sieht so nieder-
geschlagen aus? 

Kinder psychisch erkrankter 
Eltern sind mit einer besonders 
herausfordernden Lebenssitua- 
tion konfrontiert, einer, die die 
Kapazitäten ihres jeweiligen Al-
ters meist weit übersteigen, oft-
mals deutlich überfordern.

Zudem haben Studien gezeigt, 
dass betroffene Kinder auch ein 
erhöhtes Risiko, selbst zu er-
kranken aufweisen. Gezielte und 
umfassende Unterstützung ist 
deshalb ein klarer Auftrag, das 
frühestmögliche Erkennen der 
Situation durch Außenstehende  
(Pädagog:innen, Betreuer:innen, 
etc.) besonders wichtig.

Mit Strategie
So sieht man das auch seitens 
der Stadt Graz und legt druck-
frisch ein Strategiepapier vor. Bei 
dessen Entstehung hat das Amt 
für Jugend und Familie 31 Fach-
personen aus 16 Organisationen 
eingebunden und präsentiert 
nun das österreichweit erste Stra-
tegiepapier dieser Art. „Es richtet 
sich an Politik und Verwaltung, 
Sozialversicherungen und Füh-
rungskräfte aus dem Bildungs-, 
Gesundheits- und Sozialbereich 
sowie an Fachpersonal, das mit 
Kindern bzw. Eltern arbeitet“, 
erklärt Gerald Friedrich, Lei-
ter der Kinder- und Jugendhilfe 
Graz-Nordost. Das Ziel des Stra-
tegiepapiers ist die bestmögliche 

Unterstützung und Entlastung 
von Kindern psychisch erkrank-
ter Eltern. Dazu dient die Vernet-
zung und Zusammenarbeit aller 
beteiligten Einrichtungen und 
Institutionen. Eine enge Koope-
ration pflegt das Amt für Jugend 
und Familie mit dem Verein Styria 
vitalis. Alima Matko, Koordinato-
rin von „Patenfamilien für Kinder 
psychisch belasteter Eltern“ be-
tont: „Betroffene Mädchen und 
Buben können sehr unterschied-
lich auf die Situation zu Hause 
reagieren. Daher ist es wichtig, 
dass verantwortungsbewusste 
Erwachsene aus dem Umfeld der 
Kinder darauf achten, dass die El-
tern Unterstützung erhalten, die 
psychische Erkrankung in der 
Familie enttabuisiert wird und 
die Kinder entlastet werden. Hier 
sind wir alle gefragt.“ Neben der  
z. B. therapeutischen Unterstüt-
zung für den erkrankten Elternteil 
ist jene für die Kinder notwendig, 
um diese vor Verdrängung der Si-
tuation und im schlimmsten Fall 
eben der Selbsterkrankung vorzu-
beugen bzw. entgegenzuwirken. 
Die temporäre Unterbringung in 
speziell geschulten Patenfamilien 
ist eine Möglichkeit, den Kindern 
Auszeiten zu bieten.

Enge Vertrauenspersonen
Styria vitals sucht und wählt 
Patenfamilien aus, schult und 
begleitet sie. Für die Kinder wer-
den die Pat:innen im Idealfall zu 
engen Vertrauenspersonen über 
viele Jahre hinweg. „Inzwischen 
Erwachsene erzählen mir immer 
wieder, wie gut ihnen die Aus-

Kleine Inseln
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Auszeit.  
In der Natur und miteinander 
können Kinder schnell wieder 
Kraft  tanken.  Patenfamilien 
bieten ihnen Auszeiten,  
die von der eigenen Familie 
gerade nicht realisierbar sind. 

zeit in den Patenfamilien getan 
hat“, freut sich Alima Matko. 
Knapp 70 Patenschaften konnten 
in den vergangenen acht Jah-
ren in Graz und Graz-Umgebung 
„kleine Inseln“ zum Abschalten 
schaffen und unbeschwerte Mo-
mente ermöglichen. 

Einfache Dinge
„Es braucht gar nicht viel, etwa 
gemeinsam Schlitten fahren oder 
basteln oder einen lustigen Wald-
spaziergang unternehmen“, zählt 
Alima Matko Beispiele auf.  Denn 
oft sind es sogar solche einfachen 
Dinge und Unternehmungen, die 
Eltern mit psychischer Erkran-
kung ihren Kindern nicht bieten 
können. Selbst das Schmieren 
des Jausenbrots kann eine nicht 
zu bewältigende Herausforde-

rung darstellen, wenn jemand  
z. B. an einer schweren Depres-
sion leidet. Gerade in solchen 
Fällen sind Aufenthalte bei Paten-
familien ein wahrer Segen.

Koordinationsstelle
„Bei Patenfamilien steht die Be-
ziehung im Vordergrund. Natür-
lich ist nicht immer alles eitel 
Wonne, aber wir sehen, dass 
es gut funktionieren kann“, 
resümiert Gerald Friedrich.  
Für die Zukunft wäre eine Koordi-
nationsstelle wünschenswert, in 
der alle Drähte zusammenlaufen. 
Übrigens werden Patenfamilien 
(siehe Infobox) gesucht. „Es ist 
eine bereichernde Aufgabe, die 
jedoch mit viel Einfühlungsver-
mögen und Verantwortung ver-
bunden ist“, weiß Alima Matko.

 ANLAUFSTELLEN
• Amt für Jugend und Familie 

Kaiserfeldgasse 25  
Tel. 0316 872-3131  
Infos im Internet unter:  
graz.at/ 
kinderundjugendhilfe

• Styria vitalis 
Patenfamilien für Kinder 
psychisch belasteter 
 Familien 
Marburger Kai 51  
Tel. 0316 8220940 
Infos im Internet unter:  
 styriavitalis.at

• Familien.Kompetenz.
Zentrum. 
Grabenstraße 90b 
Tel: 0316 872-4650  
E-Mail: familienkompetenz-
zentrum@stadt.graz.at

 ONLINE-MAGAZIN 
Auf der Website von Styria 
vitalis (Bereich Down-
loads) ist das Magazin „Mit 
Kindern über psychische 
Erkrankung sprechen“ 
zu finden. Im Februar ist 
dieses hier zum Thema 
„Bezugspersonen“ online 
abrufbar.

 PATENFAMILIEN 
 GESUCHT!

Wenn Sie sich gerne 
ehrenamtlich engagieren 
möchten und mindestens 
25 Jahre alt sind, können 
Sie sich bei Margit Lintner 
von Styria vitalis melden:  
Tel. 0699 11138481,  
E-Mail: margit.lintner@
styriavitalis.at  
Infos gibt es auch auf der 
Website:  
 patenfamilien.at

Die nächste Schulung für 
Pat:innen startet in Graz am 
28. Februar, speziell dafür 
findet am 3. Februar eine 
digitale Infoveranstaltung 
statt. Anmeldung bitte per 
E-Mail an:  
alima.matko@styriavitalis.at 

Die Kinder tragen eine große 
 emotionale Last. Deshalb gilt 
es, frühzeitig Unterstützung 

 anzubieten.
Gerald Friedrich  

Leiter Kinder- & Jugendhilfe Graz-Nordost
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Es ist ganz wichtig, dass die 
psychische Erkrankung in der 

Familie enttabuisiert wird.
Alima Matko
Styria vitalis
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Unterstützung.  
Die Wahrscheinlichkeit, 
dass Kinder psychisch 
kranker Eltern selbst 
erkranken, ist hoch. 
 Deshalb ist professionelle 
 Unterstützung notwendig. 
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